
Bildungsangebote



Es ist wichtig für den Menschen, Arbeit 
zu haben. Arbeit gibt dem Menschen Sinn,
macht zufrieden und glücklich. Der Wunsch
durch die Arbeit zu einer Gemein schaft zu
gehören, dort Anerkennung und Wertschät  -
zung zu erfahren und nicht zu letzt ein Ge -
halt zu verdienen, gilt für alle Menschen. 

Vor dem Eintritt in die Arbeitswelt steht
die Zeit des Lernens und der Grundquali fi -
zierung. Die Beschützende Werk stät te mit

Mit einer guten Qualifizierung in die Berufswelt einsteigen.

Haupt  sitz in Heilbronn hat die Auf gabe,
Men schen mit Behinderung, die nicht, 
noch nicht oder noch nicht wieder auf dem
allgemeinen Ar  beitsmarkt tätig sein kön-
nen, eine angemessene berufliche Bildung
und eine Be  schäftigung an zu bieten. Neben
dem Er halt und der Weiterent wick lung von
Fähig keiten und Fertigkeiten geht es auch
um die Per sön lichkeitsentwicklung. Der Be -
reich Bil dung mit seinen spezifischen Ange -
bo ten spielt dabei die zentrale Rolle.



Während die Sonder- oder Förderschulen
in Deutschland für die schulische Bildung
von Menschen mit Behinderung zuständig
sind, kümmern sich Einrichtungen wie 
die Beschützende Werkstätte darum, den
Men   schen das wichtige Rüstzeug für 
den Ar beitsalltag mitzugeben. Durch die
Ver mitt lung von fach spezifischen Kennt -

Berufliche Bildung + Berufsbildungsbereich + Ambulanter Berufsbildungsbereich 

Fit werden für den Berufsalltag.

nissen und Fähig kei  ten werden die Men -
schen hier ge zielt auf das Arbeitsleben 
vorbereitet. Das er klärte Ziel ist, die Men -
schen mit Behinde rung nicht nur in Bezug
auf den Werkstatt alltag arbeits fähig zu
machen. Durch entsprechende För  de rung
soll eine In tegration im so genannten
„ersten Arbeits markt” möglich sein.



Der eigentlichen fachlichen Qualifizierung
geht ein dreimonatiges Eingangs verfahren
voraus, in dem die individuellen Neigungen
und Fähigkeiten der einzelnen Mitarbeiter
festgestellt werden. Auf dieser Grundlage
ist es möglich zu prüfen, ob die Werk statt
die geeignete Einrichtung für den Einzel nen
ist. Weiterhin ist ein solches Verfahren
sowohl für die Qua li tät der zu leistenden
Arbeit, als auch für die nach haltige Zufrie -
denheit des jeweiligen Mitar bei ters von
gro ßer Bedeutung. Erst wenn die Anfor      -
derungen dem Potenzial des Ein zelnen
entspre chen, kann dieser zur Ent faltung
kommen. Für die spätere Arbeit in oder
außerhalb der Werkstatt ist es vor allem
wichtig, dass der zukünf tige Mitarbeiter
die erworbenen Kennt nisse mit ma xi maler
Kompe tenz und so selbständig wie möglich
um setzen kann. Seinen Neigungen und
Fähigkeiten entsprechend werden dann
gemeinsam die Fach rich tungen gewählt. 

Innerhalb der Werkstatt werden die 
Be  reiche Metall, Schrei nerei, Gartenbau,
Montage, Druckbereich, Logi stik, Haus wirt -
schaft/Küche sowie weitere Fachge bie te
angeboten. Der „Ambulante Berufs -
bildungsbereich” orientiert sich an 
den regionalen Arbeitsangeboten des 
allgemeinen Arbeitsmarktes.

Fähigkeiten erkennen 
und entwickeln.  

Gute Leistung durch 
gute berufliche Bildung. 

Die Maßnahmen des Berufsbildungsbe reiches
dauern in der Regel zwei Jahre. Ne ben der
fachlichen Qualifi zierung steht die För de rung
der persönlichen Entwicklung im Mittel punkt
der pädagogischen Arbeit. Im ersten Jahr
wird mit der umfassenden Quali fi  zierung in
den ausgewählten Fachberei chen be gon nen.
Parallel stehen Angebote zur allgemeinen,
persönlichen und sozialen Ent wicklung zur
Verfü gung: so wird beispielsweise gelernt mit
kritischen Situationen im Alltag richtig um zu -
gehen. Im zweiten Jahr wird das Erlernte ver-
tieft: durch verschiedene Praktika in den Werk -
stätten werden die handwerk lichen Fähig keiten
erprobt und ge schult. Während dieser Zeit ste-
hen dem Mitar bei ter die Gruppen leiter mit
einer Aus bildung zum Ar beitserzieher oder zur
Fachkraft für Ar beits- und Berufs  förderung 
zur Seite. Sie betreuen die Mitar    beiter in den
Werkstätten und geben zu dem fach   li che Ar -
beitsanleitung. Im Rahmen des „Am bulanten
Berufsbildungs bereichs” ist der Mensch mit
Behinderung in Betrieben des ersten Arbeits -
marktes be schäftigt und wird in tensiv vom
Fach personal des Berufsbildungs bereiches ein-
gearbeitet und begleitet. Ein wö chentlicher
Schulungstag ist fester Bestandteil des Kon -
zeptes. Auch die Angebote zur fachlichen und
persönlichen Weiter bildung genie  ßen innerhalb
der Be schützenden Werk stätte einen sehr hohen
Stellenwert. Der Mitar  beiter kann beispielswei-
se den Gabel stapler-Führerschein ma chen, sich
in der EDV, in der Ma schi nen arbeits sicherheit
oder im Bereich Gas  tro nomie aus- und weiter-
bilden. Die Weiter  bil  dungs maß nahmen haben
eine Dauer von zwei Tagen bis zu zwei Jahren.



Der Sozial-Pädagogische Fachdienst be -
gleitet die Mitarbeiter von der Auf nahme
bis zur Entlassung. Die Fach kräf te in die-
sen Bereichen stellen sicher, dass jeder 
im Rahmen der Bildungsmaß  nahme eine 
entsprechende Quali fizierung erfährt.
Einzelne Mitarbeiter bei ihrer sozialen
Weiterentwicklung innerhalb der Werk -
statt zu begleiten fällt in diesen Aufga -
ben bereich. Die Gruppenleiter und/oder
der Sozial-Pädagogische Fachdienst
unterstützen Mitarbeiter bei Problemen
im (Arbeits-) Alltag. Der Be reich fungiert
als Schnitt stel le zwischen Mit arbei tern,
Angehörigen, Werk  statt und Behör den.
Wenn dies er forderlich ist, werden auch
Angehörige der Mitarbeiter fach kundig
beraten.

Sozial-Pädagogischer Fachdienst

Mit geschultem 
Blick unterstützen.

Alternativ wird neben der Arbeit in der
Werkstatt der Förder- und Betreu ungs -
bereich an ge boten, der Perso nen aufnimmt,
die einen erhöhten Aufwand an Betreuung
und Pflege benötigen. Kom men die Ver -
ant wortlichen der Fachbereiche im Ein -
gangsverfahren zur Eins chät  zung, dass
ein Mitarbeiter – zu mindest vorläufig –
nicht werkstattfähig ist, wird er in den
För der- und Betreu ungs  be reich aufge-
nommen. 

Durch gezielte Förderung soll jeder
Betreute seine Kompetenzen erweitern
und so ein größtmögliches Maß an
Selbständigkeit erlangen und erhalten.

Förder- und Betreuungsbereich

Den Menschen 
fördern und betreuen.



Bereichsleitung
Förderung, Bildung und Soziales
Beate M. Haug-Karr
Betriebswirtin Sozialwesen
Längelterstraße 188
74080 Heilbronn
b.haug@bw-heilbronn.de

Sekretariat
Förderung, Bildung und Soziales
Längelterstraße 188
74080 Heilbronn
Telefon 07131 4704-166
Telefax 07131 4704-238
sek.fbs@bw-heilbronn.de

Postanschrift
Beschützende Werkstätte 
für geistig und körperlich 
Behinderte Heilbronn e.V.
Bereich Förderung, Bildung und Soziales
Längelterstraße 188 
74080 Heilbronn

Kontakte

Abteilungsleitung 
Sozial-Pädagogischer Fachdienst
Petra Klett
Längelterstraße 188
74080 Heilbronn
Telefon 07131 4704-147
p.klett@bw-heilbronn.de

Abteilungsleitung
Berufsbildungsbereich
Rainer Beroth
Aschenhausweg 10
74523 Schwäbisch Hall
Telefon 0791 95417-24
r.beroth@bw-heilbronn.de

Abteilungsleitung
Förder- und Betreuungsbereich
Ulrike Krug
Längelterstraße 188
74080 Heilbronn
Telefon 07131 4704-116
u.krug@bw-heilbronn.de
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